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Gäg Ostere

Nu chamme bis a Wald dr Schnee

uf Weide-n-und uf Alpe gseh.

Dr Wind isch ruich und d'Luft isch raih
und d'Sunne stahd im Himmelblai.
Si will dr Winter cho vertriibe
und äntlich gherig Meister bliibe.

De chund dr Abig, si muess gah.

Es Dimmerliächd und d'Nachd fahd ah.

Diä leid sich wiä-n-e chalti Hand

uf Baim und Dach, uf Wald und Land.

Diä chliine Bliämli tiänd erstiife,
keis Gresli cha me fireschliife.

Und de gid's zwisched ine Täg,

dr Schnee liid uf um Chilewäg
und uf um junge griäne Laib.

E wiäschte Wind chund ruich und taib,

er fahrd vo allne Siite zueche,

will wider cho sii Chraft versueche.

De chund dä Morged wo-n-es brichd.

E warme Feehn liid wiä-n-es Gwichd

am Himmel ob dr heechste Flueh

und tued im Winter d'Tire zue.

Und etze cha mid allne Gwalte

dr Friählig äntlich d'Herrschaft bhalte.

J. v. M.
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